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Induſtrie und Hanſabnnd.
IV

Bei unſerem Reichstagswahlrecht muß ſich politiſcher
Einfluß auf Wählermaſſen ſtützen, ſonſt iſt er be
deutungslos. Jn dem Städten und Jnduſtriebezirken, in
denen das erwerbstätige Bürgertum des Hanſabundes ver
treten iſt, werden aber die Wählermaſſen von der
Sozialdemokratie, in einzelnen Fällen auch vom
Zentrum beherrſcht. Daß dieſe Herrſchaft zugunſten des
Hanſabundes beſeitigt werden könnte, werden ſelbſt ſeine
größten Sanguiniker ſchwerlich erträumen. Es bleiben
alſo als politiſche Einflußſphäre zunächſt hauptſächlich
ſolche Wahlkreiſe, die bisher freiſinnig oder lin k8
nationalliberal vertreten waren. Will der Hanſabund hier
die bisherigen Abgeordneten (meiſt Journaliſten, Juriſten
und andere Akademiker) durch ſeine Kandidaten erſetzen
und mit Hilfe ſeines Wahlfonds, getreu den von Geheim-
rat Rieſſer ſo oft und mit Emphaſe proklamierten Grund
ſätzen, Vertreter von Handel und Gewerbe in die Parla-
mente bringen Und werden die bisherigen Abgeordneten,
die dem Erwerbsleben ferner ſtehen, und ein großer Teil
ihrer Wähler die Beamten, Lehrer, Akademiker ſich
dieſen Perſonenwechſel ohne weiteres gefallen laſſem? Schon
dieſe Betrachtung zeigt die großen Schweerigkeiten, die ſich
einer wirklich nützlichen politiſchen Tätigkeit des Hanſa
bundes entgegenſtellen.

Nun ſcheint man allerdings die Hoffnung zu hegen, in
einigen Wahlkreiſen des Oſtens die Konſervativen zu ver
drängen. Man verweiſt triumphierend auf OletzkoLyck und
Labiau-Wehlau. Aber iſt mit dieſen Erfolgen wirklich den
Intereſſen des erwerbstätigen Bürgertums gedient? Sind
denn dort Vertreter desſelben gewählt worden? Und ſind
nicht andrerſeits infolge der gleichen Verhetzung, die dort
den Liberalen Erfolge brachte, ſieben Wahlkreiſe,
die bisher nationalliberal und freiſinnig
vertreten waren, der Sogialdemokratie zugefallen?
So wurden Sozialdemokraten gewählt in Neu
ſtadt-Landau (bisher nationalliberal), Coburg (bisher
nationalliberal), Halle (bisher freiſinnig), UſedomWollin
(bisher freiſinnig), FriedbergBüdingen (bisher national
liberal), Cannſtatt-Ludwigsburg (bisher nationalliberal),

Frankfurt-Lebus bisher nationalliberal). Außerdem er
oberten die Sozialdemokraten noch folgende Wahlkreiſe:
Eiſenach Dermbach (bisher Wirtſchaftliche Vereinigung),
ZſchopauMarienberg (bisher Wirtſchaftliche Vereinigung).
Wenn aber dieſe Wahlreſultate noch nicht genügen, der Jn
duſtrie die Augen darüber zu öffnen, wohin die Politik des
Hanſabundes führt, ſo muß der Ausgang der Wahl in
Jmmenſtadt-Kempten ſie endlich überzeugen, daß
ihre Jntereſſen durch Führer des Hanſabundes geradezu
ſchwer verletzt werden. Die Vorgänge ſind in
liberalen Blättern wenig erörtert worden, ſo daß darauf
näher eingegangen werden muß. Nach Zeitungsberichten
hat der liberale Sieger die ſozialdemokratiſche Wahlhilfe
durch eine ſchriftliche Verpflichtung erkauft: „daß er gegen
jede Verſchlechterung des Reichstagswahlrechts, gegen jeden
Angriff auf die Koalitionsfreiheit, gegen jedes Ausnahme
geſetz und gegen die Einſchränkung der Selbſtverwaltung
bei der Sozialgeſetzgebung ſich mannhaft zur Wehr ſetzen
wird.“ Das heißt mit anderen Worten: kein Geſetz
zum Schutz der Arbeitswilligen, Ableh-
nung des von den bürgerlichen Parteien
wit Ausſchluß des Fortſchritts verein-barten Kompromiſſes in der Reichsver-
ſicherungsordnung, der eine Beſeitigung
der ſozialdemokratiſchen Herrſchaft in den
Krankenkaſſen bezweckt. Auch der neue liberale Abgeordnete
Toma iſt, wie al le bisher vom Hanſabund unterſtützten
Reichstagsabgeordneten, kein Vertreter des er
werbstätigen Bürgertums, ſondern Rechts
anwalt, aber trotzdem Vorſtandsmitglied einer Orits-
gruppe des Hanſabundes! Die nationalliberale Reichs
tagsfraktion und die Induſtrie erleben alſo, daß ein Ver
treter des Hanſabundes ihren Beſtrebungen direkt in den
Rücken fällt.
x Nach dieſen politiſchen Leiſtungen wird hoffentlich die
Schimäre vieler Jnduſtrieller ſchwinden, daß der Hanſa
bund ihre parlamentariſche

er wegen der widerſprechenden Jnker-eſſen ſeiner Anhänger auch auf dem mehr wirt
ſchafts politiſchen Gebiet wenig niltzen kann, das ſoll

Bekanntlich ſteht die Grneuerrrng unſeres Zolltarifs
und der Handelsverträge bevor. Welche Stellung ſoll der
Hanſabund einnehmen? Der Handel und gewiſſe Export
induſtrien huldigen entſchieden freihändleriſchen Tendenzen,
während andererſeits die ſogenannte Schwerinduſtrie und
ſag Lndwirkkhaft auf Schutzzölle unbedingt angewieſen
ind.

Um nun keinen Teil ſeiner Anhänger vor den Kopf zu
ſtoßen, vollführt der Hanſabund in dieſer Frage einen
geradezu ergötzlichew Eiertanz: er belehrt uns darüber, daß
heute Schutzzpll und Freihandel nicht mehr in dem Maße
wie früher parteipolikiſche Doktrinen ſind, daß ſie „nach
den praktiſchen Bedürfniſſen anzuwendende Mittel einer
vernünftägem Handelspolitik“ geworden ſeien, daß die
Intereſſen von Konſumenten wie Produzenten dabei berück-
ſichtigt werden müßten, daß eine moderne, allen Erwerbs
ſtänden einſchließlich der Landwirtſchaft gerecht werdende
Wirtſchaftspolitik getrieben werden müſſe, und was der-
gleichen Halbheiten mehr ſind, aus denen jeder herausleſen
kann was ihm gerade gut dünkt.

Mit dieſer Unentſchiedenheit iſt gerade der
Induſtrie am allerwenigſten gedient, ſie kann für ihre Ver

im Parlamente das oben ſkizzierte Pro
gramm nicht gebrauchen. Sie erfährt es im tag-
täglichen Kampf, daß ihr bitterſter, tödlichſter Feind zur
Linken ſitzt, wer ihr in dieſem Kampfe nicht veiſteht, der
kann ihr nichts nützen. Die Jnduſtrie wäre geradezu ver
blendet, wenn ſie ſich durch den Sirenengeſang von den
gemeinſamen Intereſſen von Gewerbe, Handel und Jn
duſtrie“ beſtricken ließe, ſich ihre bewährten Freunde auf
der rechten Seite des Reichstages zu Feinden machen und
damit die weitere Entfremdung zwiſchen Jnduſtrie und
Landwirtſchaft fördern würde. Jeder, der auf einer höhe
ren Warte über wirtſchaftlichen und Parteikämpfen ſteht,
muß dieſe Enkfremdung auch im Jntereſſe des
Reichs beklagen. Weder die Finanzreform noch die
angebliche agrariſche Uebermacht ſind von ſolcher Tragweite,
daß es ſich rechtfertigen ließe, die ſtaatstreuen Parkeien zu
zerſetzen und damit den dunkken Elementen
zum Siege zu verhelfen, die ſich ſtets als
Todfeinde der bürgerlichen Geſellſchaft
errWiieſe kritiſche Unterſuchung iſt dahin zuſammenzu
faſſen, daß die bisherige Politik des Hanſabundes weder
den nationalen noch den induſtriellen Jnter-
eſſen nützt. Jnwieweit ſie für Handel, Kleingewerbe und
Handwerk Erſprießliches leiſtet, das zu unterſuchen war
nicht Zweck dieſer Betrachtung. Sache der dem Hanſa-
bund angegliederten Jnduſtrie iſt es, zu ent
ſcheiden, ob die bisherigen Leiſtungen ſie befriedigen, oder
falls nicht, auf einen Syſtemwechſel z u
h Hinblick auf di

Jm Hinblick auf die große Bedeutung der nächſten
Reichstagswahlen ſollte unſeres Erachtens die Jnduſtrie
vom Hanſabund eine unumwundene Antwort auf folgende
Fragen verlangen:

1. werden die vom Hanſabund unterſtützen Kandidaten
für induſtrielle Schutzzölle eintreten und in ſolchen
Fällen, in denen durch die überhaſtete Beratung des
Tarifs in 1902 der jetzige Zoll nicht genügt, eine
entſprechende Erhöhung beankragen?

2. werden ſie ſich gegen weitere ſozialpolitiſche Maß
nahmen erklären, die die Autorität des deutſchen
Unternehmertums untergraben

3. werden ſie im Jntereſſe der freien Arbeit geſetzliche
Beſtimmungen verlangen, um einen beſſeren Schutz
der Arbeitswilligen zu erreichen

Gelegenheit, dieſe Fragen zu erörtern, bietet der von
Geheimrat Rieſſer angekündigte Hanſatag. Hoffentlich
kann er ſich zu einem klaren Ja oder Nein entſchließen!

Deutſches Reich.
Zum Kaiferbeſuch in Wien. Jn Wien verlautet,

daß auch Jhre Majeſtät die deutſche Kaiſ erin, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und R mit Kaiſer Wilhelmdere ſuche des Kaiſers Franz Joſef in Wien eintreffen

Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag vor
mittag im Königlichen Schloſſe zu Berlin die Vorträge des
Chefs des Generalſtabes der Armee, Generals der Infanterie
von Moltke, und des Chefs des Militärkabinetts, Generals
der Infanterie Freiherrn von Lyncker, entgegen.

Das Kronprinzenpagar in Kairo. Zu Ehren des
deutſchen Kronprinzen und der Kronprinzeſſin gab der Khedive
am Mittwoch abend ein Galadiner. Am Donnerstag wohnte
das hohe Paar einer Uebung der egyptiſchen Truppen bei.

Der deutſche Geſandte in Belgrad, v. Reichenau, iſt am
Donnerstag nachmittag von Belgrad abgereiſt. Auf dem
Bahnhof hatten ſich zur Verabſchiedung der Miniſter des
a ſowie die Mitglieder des diplomatiſchen Korps einge

nfunden.
Entſchädigungspflicht bet Maul und Klauenſeuche.

Etat des Reichsgeſundheitsamtes beantragt das Zentrum,verbündeten Sledlerungen um Einbringung eines Geſetz

entwurfes zur Abänderung des Geſetzes betreffend das Vieh
ſeuchengeſetz vom 26. Juni 1909 zu erſuchen, in welchem die
Entſchädigungspflicht des Staates ausge
dehnt wird auf Viehverluſte, welche durch Maul und
Klauenſeuche und deren Folgen herbeigeführt werden.

Die Verwendung der Kaliabgaben. Die Ameri-
kaner und die Kalifrage. Die Budgetkommiſſion des Reich
tages nahm am Donnerstag zunächſt die Abſtimmung über
die vorliegenden Anträge hinſichtlich der Verwertung der
Kaliabgaben vor. Es werden eingeſetzt1. Zur Deckung der bem Reiche aus der Ausführung des Ge

ſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen erwachſenden Koſten
500 000 Mk.; 2. für praktiſche Verſuche ſowie für wiſſenſchaftliche
Arbeiten und Veranſtaltungen zur Hebung des Kaliabſatzes nach
näherer Beſtimmung des Bundesrats a) im Auslande 1 100 000
Mark, davon an landwirtſchaftliche Korporationen, Genoſſen
ſchaften und Verbände 600 000 Mk., b) zur Förderung von tro-
piſchen und ſubtropiſchen Kulturen in den deutſchen Schutzgebieten
100 000 Mk., im Auslande 2 000 000 Mk. 3. zur Vergütung an
von der Verteilungsſtelle zu beſtellende Kontrolleure und Probe-
nehmer 100 000 Mk. 4. als Beitrag zu den Koſten der Unter-
ſuchung von Empfängerproben nach näherer Beſtimmung des
Bundesrats 700 000 Mk. und 5. zur Bildung eines Reſervefonds
300 000 Mk.

Jn der Kallikommiſſion des Reichstages erklärte geſtern
der Regierungsvertreter u. a.:

Die amerikaniſche Regierung ſchlug ſeinerzeit vor, eine
amerikaniſche Kommiſſion hierher zu entſenden. Deutſcherſeits
war man damit einverſtanden, wofern die Beſtimmungen des
Kaligeſetzes und des Bundesratsbeſchluſſes vom 29. Juni 1910
außerhalb der Diskuſſion blieben. Als amerikaniſcher Kommiſſar
traf Herr Davis vom Handelsdepartement in Waſhington hier
ein, zugleich mit Vertretern der amerikaniſchen Jntereſſenten, die
mit der Schmidtmanngruppe Verträge beſitzen, und ſich im Gegen
ſatz zu den im Südtruſt vereinigten Intereſſenten mit dem Kali
ſyndikat noch nicht geeinigt haben. Davis, der von dem Berliner
amerikaniſchen Botſchafter als Spezialkommiſſar ohne diplo
matiſchen Charakter angemeldet war, wurde mit dem Handels
miniſter Sydow und durch ihn mit dem Vertreter des Kaliſhyndi
kats in Verbindung gebracht und man verſuchte, durch Verhand
lungen zu einem Ausgleich zu gelangen. Als die Verhandlungen
zu keinem Ergebnis geführt hatten und abgebrochen worden
waren, machte Ende Dezember die amerikaniſche Regierung auf
diplomatiſchem Wege geltend, daß das Kaligeſetz in die Verträge,
die von den Amerikanern abgeſchloſſen ſeien, eingegriffen habe.
Darauf iſt am 31. Januar 1911 der amerikaniſchen Regierung
durch den kaiſerlichen Botſchafter in Waſhington ein ausführliches
Memorandum überreicht worden, deſſen weſentlicher Jnhalt fol
gender iſt: Nach dem Kaligeſetz treffe die Ueberkontingents-
abgabe die deutſchen Kalikonſumenten und die amerikaniſchen
Käufer nur dann, wenn ſie ſich in privaten Lieferungsverträgen
den Kaliwerken gegenüber zivilrechtlich verpflichtet hätten. Da
ſeitens der amerikaniſchen Intereſſenten der Standpunkt ver
treten worden ſei, daß eine Uebernahme dieſer Abgabe nicht er
folgt ſei, ſo fehle der amerikaniſchen Regierung die Aktivlegi
timation zur Jntervention, und es ſei zunächſt die Rechtsfrage,
wer die Ueberabgabe zu tragen habe, durch das in den Lieferungs
verträgen vorgeſehene Schiedsgericht auszutragen. Sollte das
Schiedsgericht zu ungunſten der amerikaniſchen Abnehmer ent
ſcheiden und ſich auf dieſe Weiſe die bisher fehlende Aktip-
legitimation der amerikaniſchen Regierung ergeben, ſo würde die
kaiſerliche Regierung aus Billigkeitsgründen bereit ſein, auf Ver
handlungen im Rahmen des Kaligeſetzes und des Bundesrats
beſchluſſes einzugehen. Bei der Beſprechung im Herbſt ſei die
Höhe der Preiſe ſtrittig geblieben. Deutſcherſeits werde vorge
ſchlagen, daß die beiderſeitigen Regierungen ſich über den Preis
verſtändigen und dahin einwirken, daß das ſo gewonnene Ergeb
nis von den Intereſſenten akzeptiert werde. Die Antwort auf
das deutſche Memorandum ſei Ende der vorigen Woche der kaiſer
lichen Botſchaft in Waſhington zugegangen. Der Wortlaut liegt
hier t vor. Nach kurzen telegraphiſchen Meldungen des
Grafen Bernſtorff ſcheine die amerikaniſche Regierung dem Ge
ſichtspunkte Rechnung zu tragen, daß die beſtehenden Differenzen
am beſten durch private Verhandlungen der Intereſſenten beizu
legen ſeien.

Feſtlegung des Oſterfeſtes. Die Petitionskommiſſion
des Reichstages beantragt zu den Petitionen betreffend Feſt
legung des Oſterfeſtes folgende Reſolution

Den Reichskanzler zu erſuchen, durch geeignete Maßnahmen
dahin zu wirken, daß entſprechend den Beſchlüſſen des Handwerker
und Gewerbetages und des Deutſchen Handelstages die großen zeit
lichen Schwankungen des Oſterfeſtes beſeitigt und das Oſterfeſt auf
einen beſtimmten Sonntag feſtgelegt werde.

Der Geſetzentwurf über den Erwerb von Fiſcherei
berechtigungen durch den Staat und das A ufgebot von
Fiſchereiberechtigungen hat, wie wir hören,
ſoeben die Allerhöchſte Ermächtigung zur Vorlage an den
Andtag erhalten. Der Ausbau der ſchiffbaren Waſſer
läufe durch die ſtaatliche Waſſerbauverwaltung bringt er
hebliche Eingriffe in die Fiſchereiverhältniſſe mit ſich. So-
weit es ſich dabei um vorübergehende Schäden handelt. hat
ſich im allgemeinen ein gütlicher Ausgleich mit den Fiſche
reiberechtigten erzielen laſſen. Wegen der dauernden
Schäden ſind dagegen langwierige Rechtsſtreitigkeiten
zwiſchen den Fiſchern und dem Staat entſtanden infolge der
Schwierigkeit, die Schäden richtig abzuſchätzen, und der
rechtlichen Ungewißheit über den Änſpruch der Fiſcher auf
Entſchädigung. Infolgedeſſen iſt die Waſſerbauverwaltung
ſchon in einzelnen Fällen zum Ankauf von Fiſchereigerechtig-
keiten geſchritten und hat die dazu erforderlichen Mittel

ar e m des ha der Jangefordert. Durch die waſſerwirtſchaftlichen etze von
Jahre 1904/05 entſtehen nun aber ſo umfangreiche Schädi
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angekauft

imgungen, daß Fiſchereien
Markmehreren Millionen

werden müſſen.
werden nuuf einer Strecke von 50 Kilometer faſt die ge
ſamten Fiſchereien zu erwerben ſein. Das gehtende
Recht bietet aber der Waſſerbauverwal-
tung keinen gangbaren Weg zum Ankauf.
Denn die Fiſchereien beruhen auf Privilegien und ſind mit
beſtimmten Grundſtücken verbunden. Es wurden zunächſt
über den Erwerb von Fiſchereigerechtigkeiten, die im
Grundbuche bei beſtimmten Grundſtücken eingetragen
ſtehen, mit den Eigentümerm der Grundſtücke Kaufverträge
abgeſchloſſen und darin die Abſchreibung der Gerechtigkeit
im Grundbuch und ihre Uebertragung auf ein neu-
anzulegendes Grundbuchblatt vorgeſehen. Jn Ueber-
einſtimmung mit Entſcheidungen des Kammergerichts haben
jedoch die Grundbuchrichter die Umſchreibung abgelehnt,
weil die Fiſchereien nicht den Charakter einer ſelbſtändigen
Gerechtigkeit hätten, ſondern eine mit den Grundſtücken
dauernd verbundene Berechtigung darſtellten. Unter dieſen
Umſtänden können die Grundbeſitzern zuſtehenden Fiſcherei-
berechtigungen faſt niemals durch Vertrag auf den Staat
übertragen werden. Nur durch die Umwandlung der er-
worbenen Fiſchereien in ſelbſtändige Gerechtigkeiten und
ihre Uebertragung auf ein beſonderes Grundbuchblatt
wird die Gewähr dafür geboten, daß der Staat keine
Schädigungen erleidet. Dieſe Gewähr dem Staate zu ver-
ſchaffen, iſt der Hauptzweck des zur Vorlage gekommenen
Geſetzes. Es beſtimmt daher, daß die Fiſcherei-
berechtigungen als ſelbſtändige Gerechti g-
keiten ganz oder für Teile der Gewäſſer
auf den Staat übertragen werden können.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 16, März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Trott zu Solzz, Schwartzkopff.
Das Haus vereinbart, die Etatsberatung bis zum 24. März

zu beenden und inzwiſchen nur noch die erſte Leſung des Ausfüh-
rungsgeſetzes zum Reichswertzuwachsſteuergeſetz zu erledigen.
Plenarſitzungen ſollen vor Oſtern bis zum 6. April zur Erledi-
gung erſter Leſungen (Feuerbeſtattung u. a.) ſtattfinden. Die
Kommiſſionen halten vom 25. April bis zum 2. Mai Sitzungen
ab. Wiederbeginn der Plenarſitzungen am 2. Mai. Präſident
v. Kröcher: Hoffentlich kommt nichts dazwiſchen (Heiterkeit),
daß die Etatsberatung am 24. März abſchließt. (Heiterkeit.)

Univerſitäten.
Die Einzelberatung des Kultusetats wird fortgeſetzt. Ueber

die Kommiſſionsberatung zum Kapitel „Univerſitäten“ berichtet
Abg. v. Savigny (Ztr.).

Hierzu liegt ein Antrag Dr. Friedberg (natl.) vor, die
Errichtung einer nichtſtaatlichen Univerſität in Frankfurt a. M.
nicht anders, als auf Grund eines Geſetzes zu genehmigen; ferner
ein Antrag Schmedding (Ztr.), zur n rn der in den
Beſtänden der Univerſitätsbibliotheken vorhandenen Lücken in die
Haushaltspläne der Jahre 1912 bis einſchließlich 1916 außer-
ordentliche Beträge von je etwa 200 000 Mk. einzuſtellen.

Die Kommiſſion endlich beantragt eine Reſolution, nach der
die 1905 zum Umbau des phhyſikaliſchen Jnſtituts der Univerſität
Marburg bewilligte Summe von 102 550 Mk. als erſte Rate für
den Neubau zu verwenden, ſofern dem Abgeordnetenhauſe noch
in dieſer Seſſion ein ſuperrevidiertes Projekt vorgelegt wird.

Abg. Graf d'Hauſſonville (konſ.): Bei der Verleilung des
Bibliotheksfonds iſt Greifswald leer ausgegangen. Den Antrag
zur nichtſtaatlichen Univerſität Frankfurt empfehle ich Jhrer An-
nahme. Jn der Frage der Kolonialprofeſſoren iſt gewiß zu
wünſchen, daß dieſer Zweig der Wiſſenſchaft beſondere Pflege
findet. Aber vieles ſpricht auch für den Vorſchlag des Miniſters,
beſondere Lehraufträge zu geben.

Abg. Schmedding (Ztr.)! Die Univerſität Berlin war ur
ſprünglich als Forſchungsanſtalt gedacht, während die Provinzial
univerſitäten Fachſchulen ſein ſollten. Jetzt beſteht für die Kräfte
der Profeſſoren eine ähnliche Gefahr der Zweiteilung, inſofern
als die Kaiſer-Wilhelms- Akademie ſie ausſchließlich für For-
ſchungszwecke in Anſpruch zu nehmen droht. Kann der Miniſter
darüber eine beruhigende Erklärung abgeben? Ziel muß ſein, an
jeder Univerſität eine Profeſſur für Nationalökonomie, für
Sozialpolitik und für Kolonialwiſſenſchaft zu beſchaffen.

Abg. Dr. Friedberg (natl.): Der Antrag zur nichtſtaatlichen
Univerſität Frankfurt a. M. ſollte eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein.
Nach der Verfaſſung iſt doch das Unterrichtsweſen durch Geſetz zu
regeln. Es wäre rückfichtslos, dieſen Schritt ohne Befragen der
geſetzgebenden Körperſchaft zu tun.

Abg. Dr. Rewoldt (fkonſ.): Auch wir billigen den Antrag
Friedberg und wünſchen, daß Kolonialprofeſſuren begründet wer-
den. Werden die Funde bei Halberſtadt auch in Berlin aus-
geſtellt Gegenüber Preßangriffen muß feſtgeſtellt werden, daß
die jetzige Verpachtung des Grundbeſitzes der Univerſitäten ernſt-
lich nicht zu beanſtanden iſt.

Abg. v. Negelein (konſ.): Würde dem Antrag Friedberg Rech-
nung getragen, ſo wäre die Angelegenheit für mich erledigt. Aber
es iſt unerfreulich, warum das Prinzip der Staatsuniverſitäten
überhaupt durchbrochen werden ſoll. Die Wiſſenſchaft iſt bei
dieſem Prinzip gut gefahren, und bei dieſer Bewährung der
Staatsuniverfitäten liegt für Kommunaluniverſitäten kein Anlaß
vor. Wie denkt ſich Frankfurt die Einzelheiten? Soll der Mi-
niſter die Profeſſoren ernennen oder will das Frankfurt ſelbſt
1un? Daneben iſt in Frankfurt ein Bedürfnis für eine Univer-
ſität gar nicht vorhanden. Dieſe würde das gelehrte Proletariat
nur unnötig ſteigern. Auch der Provinzizallandtag hat ein Be
dürfnis verneint, zugleich wegen der vorausſichtlichen Schädi-
gung Marburgs. Der bloße Ehrgeiz Frankfurts iſt kein aus-
reichender Grund. (Beifall.)
Abg. Funck ſfortſchr.): Die reichen Jnſtitute und die in Aus-

ſicht geſtellten Stiftungen rechtfertigen das Univerſitätsprojekt
in Frankfurt. Das nötige Kapital iſt in der Hauptſache bereits
beſchafft. Marburg braucht deshalb doch nicht einzugehen.

Miniſter v. Trott zu Solz: Die ganze Frage iſt offiziell
voch nicht an mich herangetreten. Natürlich ſind Schulen und
Univerſitäten Veranſtaltungen des Staates und eine nene
Univerſität könnte nur auf Grund eines Geſetzes begründet
werden. Die in Ausſicht genommenen Forſchungsinſtitute ſollen
die Univerſitäten lediglich ausbauen; Nachteile befürchten wir
davon nicht. An den Grundlagen der Univerſitäten wird daher
gar nicht gerüttelt. (Beifall.) Jm allgemeinen ſoll Forſcher
und Lehrtätigkeit weiter verbunden ſein; nur wenige werden
Wert darauf legen, ausſchließlich an Forſchungsinſtituten zu
wirken. Zwei Forſchungsinſtitute ſollen demnächſt in Dahlem
in Tätigkeit treten. (Beifall.) Auf die Klagen der Privat
e We i m W ein ich beſchäftige mich mit der

eiter, bin aber no u kei barfommen. (Beifall.) einem gangbaren Wege ge
Abg. Dr. Bell-Eſſen

Schmedding iſt. zeigt
(Ztr.): Wie berechtigt der Antrag

allein ſchon das Beiſpiel Bonns. Bei der
der akademiſchen Berufe muß den
nur der ekwas erreichen wird, der Be

Erwünſcht wäre ein Lehrſtuhl für ſoziales

heutigen Ueberfüllung
Studenten klar ſein, daß

JondSres leiſtet.
Wecht.

Miniſter v. Trott zu Solz: Gegen einen Lehrauftrag über
ſoziale Fragen würden Bedenken nicht beſtehen.

Abg. Caſſel (fortſchr.): Einen ſolchen Lehrauftrag würden

von auch wir begrüßen.

Beſonders an der unteren Oder

Freie Foxſchungsſtätten ſind erwünſcht,
aber die Univerſitäten dürfen nicht zu bloßen Lehrſtätten werden.

Abg. Dr. Schröder- Kaſſel (natl.): Für die Verbreitung der
Kenntniſſe der Arbeiterverſicherung ſollte auf den Univerſitäten
mehr geſchehen. An jeder Univerſität ſollte eine Profeſſur für
ſoziale Medizin vorhanden ſein. Für eine nichtſtaatliche Univerſi
tät Frankfurt kann ich nicht eintreten.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Die Kaiſer Wilhelms- Akademie
ſteht unter dem Protektorat einer gar zu hochſtehenden Perſön-
lichkeit, als daß eine ihr vorausſetzungsloſe Wiſſenſchaft erwartet
werden könnte. Die Theologie gehört in die Univerſitäten nicht
hinein. Für die Dozenten beſteht bei uns ebenſo wenig Freiheit
wie für die Studenten. Jn Halle mußten ja die Studenten für
den bürgerlichen Kandidaten Schlepperdienſte leiſten.

Ein Schlußantrag wird angenommen, ebenſo der Antrag
Friedberg.

Abg. v. Böhlendorff (konſ.) Das Extraordinariat für
r alscograpnie zu Berlin ſollte in ein Ordinariat verwandelt
werden.

Abg. Stroſſer (konſ.): Die Räume der Klinik im Kloſter
Allerheiligen zu Breslau ſind unzureichend.

Abg. Dr. Wagner (frkonſ.): Auch das dortige archäologiſche
Muſeum bedarf eines Neubaues.

Abg. Hoff (fortſchr.): Jn Kiel iſt die Profeſſur für ſyſte-
matiſche Theologie nicht wieder mit einem liberalen, ſondern
mit einem poſitiven Profeſſor beſetzt worden. An kritiſchen An
wärtern fehlt es nicht. Das zahnärztliche Inſtitut befindet ſich
dort in durchaus unzulänglichen Räumen.

Abg. Dr. Schifferer (natl.): Dem trete ich bei.
Abg. Heine (natl.): Göttingen wünſchte ein Seminar für

Genoſſenſchaftsweſen.
Abg. Dr. Hauptmann (Ztr.): An der Frauenklinik zu Bonn

ſollte eine Kapelle eingerichtet werden.
Die Abgg. v. Geſcher (konſ.) und Schmedding (Ztr.) fordern

eine mediziniſche und eine evangeliſch- theologiſche Fakultät für
Münſter.

Abg. Dr. Schmitt-Düſſeldorf (Ztr.): Erwünſcht wäre die Um-
wandlung der nebenamtlichen katholiſchen Seelſorgeſtelle an der
Charité zu Berlin in eine hauptamtliche.

Der Antrag für Marburg wird angenommen. Damit iſt
Kapitel Univerſitäten erledigt. Freitag: höhere Schulen.
Schluß 6 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
149. Sitzung vom 16. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Die Beratung des

Etats des Miniſteriums des Jnnern
wird beim Kapitel „Allgemeine Fonds“ fortgeſetzt.

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Die Zentraliſierungsbeſtrebungen
des Direktors v. Tſchudi, der möglichſt viele Kunftgegenſtände im
Germaniſchen Muſeum in Nürnberg vereinigen möchte, haben Un
willen hervorgerufen. Die Bundesſtaaten ſollten ſich über die
Muſeumspolitik verſtändigen. Man ſchickt ganz wertloſe Dinge
nach Bayern. Am liebſten möchte man uns die Berliner Sieges-
allee auch zuſenden. (Heiterkeit.)

Abg. Graef-Weimar (wirtſch. Vgg.): Jch möchte Sie bitten,
die von allen bürgerlichen Parteien unterzeichnete Reſolution an
zunehmen, die um Bereitſtellung von 109000 Mk. jährlich zur
Unterſtützung der Nationalfeſtſpiele für die deutſche Jugend in
Weimar erſucht. Dieſe Feſtſpiele tragen zur Bekämpfung der
Schundliteratur wirkſam bei.

Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.): Der Optimismus des Vorredners
iſt leider noch nicht begründet. Es find moraliſche Bedenken ge
äußert worden gegen die Weimarer Studienfahrten von Schülern
und Schülerinnen. Es muß verurteilt werden, wenn eimige teuto-
niſche Siegfriednaturen im Angefſichte der Wartburg von einem
Zurückdrängen des ſchwarzen Gewölkes geſprochen haben. Die
Politik ſollte aus dem Spiele bleiben.

Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr.): Es ſollte ſchon in dieſem Jahre
eine Reichsunterſtützung gegeben werden. Der Schillerbund, der
dieſe Spiele veranſtaltet, ſieht ſeine Hauptaufgabe in der Be-
kämpfung der Schundliteratur. Möglichſt viele Schüler ſollten
nach Weimar kommen, um von geweihter Stelle dauernde Ein-
drücke fürs Leben mitnehmen zu können. Die Tagespolitik muß
natürlich ausgeſchloſſen bleiben. Wenn ein junger Burſche mit
ſeinem Mädchen durch den ſchönen Schloßzpark von Weimar geht,
ſo ſollte man ihnen die ſchöne Zeit der jungen Liebe nicht ver-
ärgern. (Heiterkeit.)

Das Haus beſchließt, die Abſtimmung darüber bis zur dritten
Leſung zurückzuſtellen.

Abg. Baſſermann (natl.): Das Reichsamt des Jnnern ſollte
die Beſtrebungen der Aviatik unterſtützen. Wie ſteht es mit der
Errichtung einer Reichsanſtalt für Luftſchiffahrt

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Jm vorigen Jahre ſtanden
wir unter dem Eindruck des traurigen Unglücksfalles unſeres
Mitgliedes Dr. Delbrück. Eine beſondere Reichsanſtalt halten
wir nicht für erforderlich. Es gibt Reichsanſtalten genug. Da-
gegen ſind wir gern bereit, alle Mittel zu bewilligen, die das
Reichsamt des Jnnern zur Herbeiführung einer internationalen
Organiſation des geſamten Luftſchiffahrtsweſens für erforderlich
halten ſollte. (Beifall.)

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Die Parteien waren darüber
einig, daß eine Zentralſtelle für die Förderung der Luftſchiffahrt
notwendig ſei, dagegen gingen die Anſichten über den Umfang
und die Aufgaben weit auseinander. Ein feſter Organiſations-
plan iſt inzwiſchen ausgearbeitet und mir vorgelegt worden, doch
läßt ſich ein endgültiger Beſchluß jetzt noch nicht faſſen. Daß eine
Reichsanſtalt notwendig iſt, halte ich nicht für wahrſcheinlich. Jch
glaube, daß eine Verſtändigung der Intereſſenten und Förderer
hinreichen wird, um die Sache in anſtändiger Weiſe vorwärts-
zubringen, und daß nur in Frage kommen könnte, daß das Reich
eventuell Beiträge für alle oder für beſtimmte Aufgaben zu
leiſten hätte. Jm übrigen ſtimmen wir darin mit dem Vorredner
überein, daß wir alles tun müſſen, um zu verhindern, daß
Deutſchland auf dem Gebiete der Aviatik vom Auslande über-
flügelt wird. (Beifall.)

Abg. Dr. Droeſcher (konſ.) begründet eine Reſolution um
ſchleunige Herbeiführung einer Vereinbarung der deutſchen Oſt
ſeeuferſtaaten über gemeinſame polizeiliche Vorſchriften zur
Regelung der deutſchen Oſtſeeküſtenfiſcherei und zum Schutze des
Fiſchbeſtandes an der deutſchen ſowie über eine zweck-
mäßige Geſtaltung der Fiſchereiaufſicht, ferner auf Vereinbarung
eines internationalen Abkommens über die Befiſchung der Oſtſee
unter ſämtlichen Oſtſeeuferſtaaten. Der Niedergang der Küſten-
fiſcherei an der Oſtſee kann nur durch eine Aenderung der
Fiſcherei- Geſetzgebung aufgehalten werden.

Abg. Erzberger (Ztr.): Wir werden für die Reſolution
Droeſcher ſtimmen. Jm vorigen Jahre haben wir ja ausführlich
über die Seefiſcherei geſprochen, und eine dankbare Fiſcherei-
genoſſenſchaft in Cuxhaven hat mir daraufhin ein Kolli Heringe
zugeſandt, die ganz ausgezeichnet geſchmeckt haben. Heiterkeit.

Zuruf bei den Soz.: Sie wollen wohl wieder Fiſche habenDie Unterſtützung nſerer Fiſcher iſt wahre Mittelſtandspolitik.

ſog ſollte den Fonds erhöhen und dafür bei anderen Ausgaben
paren.

Abg. Goerke (natl.): Auch wir ſtimmen der Reſolution zu.
Wir ſprechen bei dieſer Gelegenheit dem deutſchen Seefiſcherei-
verein zu ſeinem 2öjährigen Jubiläum die herzlichſten Glück
wünſche aus. Wir halten jede Erhöhung des Heringszolls für
bedenklich.

Abg. Dr. Hahn o Die Reſolution Droeſcher halte ich
für außerordentlich wichtig. Die Hochſeefiſcherei kann durch
Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Seeſchiffstransporte ſehr
gefördert werden. Für die Einfuhr aus dem Auslande ſollte nur
der Seeweg benutzt werden, damit die Durchführung einer ſani-

das

tären Kontrolle möglich iſt. Es freut mich, daß meine Anregun
zwecks Einführung eines Schutzgzolles für die Seefiſcherei von den
verbündeten Regierungen wohlwollend aufgenommen worden ſt
Auch die Handelskammer in Geeſtemünde ſteht meiner Anregung
freundlich gegenüber. Die Seefiſche ſtellen ein überaus wichtigen
Nahrungsmittel dar. Das Publikum ſollte die noch vorhandene
Abneigung fallen laſſen und ſich in erhöhtem Maße der Seefiſch-
nahrung zuwenden. Der ſtarke Phosphorgehalt der Seefiſche
führt vor allem dem Gehirn neue Stoffe zu. (Lebhafter Beifall

Abg. Spethmann (fortſchr.): Die ſchlechte Lage wird vor allem
durch die Ueberſeefiſcherei veranlaßt. Die Konkurrenz verſtärkt
den Notſtand. Von Zöllen wollen die Fiſcher nichts wiſſen.

Miniſterialdirektor Dr. v. Joncquières: Die Regierung wird
mit dem preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter Rückſprache nehmen
Die beſte Propaganda für die Fiſchnahrung iſt ein billiger Preis,
In den Warenhäuſern reißen ſich die Leute um die Fiſche. Wir
ſind mit unſeren Wünſchen bei der Finanzverwaltung ſtets auf
Widerſtand geſtoßen. Eine geſundheitliche Unterſuchung der
Fiſche muß mit großer Vorſicht vorgenommen werden.

Abg. Metzger (Soz.): Wir ſtimmen der Reſolution zu. Der
agrariſche Pferdefuß kam auch in der Rede des Abg. Hahn wieder
zum Durchbruch.

Die Reſolution wird darauf einſtimmig angenommen.
Abg. v. Kaphengſt (konſ.): Jch empfehle Jhnen die Annahme

meiner Reſolution, wonach die Landesregierungen dem Verein
für ſoziale innere Koloniſation zum Zwecke der Fürſorge für
vorübergehend Arbeitsloſe nachhaltige Förderung zuteil werden
laſſen ſollen. Leider iſt das Land jetzt auf ausländiſche Arbeiter
angewieſen, ſo daß Hunderte von Millionen ins Ausland ge-
ſchleppt werden. Tauſende von Arbcitsloſen belaſten in den
Städten den Stadtſäckel. Die Aſyle ſind überfüllt, ebenſo die
Kaſchemmen, und die Zahl der Verbrechen ſteigt. Da gilt es
bei Zeiten einzugreifen. Dieſe Leute müſſen wieder für die
ehrliche Arbeit gewonnen werden. Dann können wir uns im
Frieden aus den Oedländereien eine neue Provinz erobern.
Dieſe Frage iſt notwendiger, als nach dem Nordpol zu fliegen.
(Beifall.) Da oben iſt verteufelt wenig zu holen. Fröhliche
Geſichter deutſcher Arbeiter, denen wir geholfen haben, ſind mir
mehr wert als eine Metze afrikaniſcher Diamanten. Jch denke
nicht daran, die Arbeiter der Städte wieder aufs Land zu
lotſen; aber eine Verbindung von Stadt und Land ſoll herge-
ſtellt werden. Die Städter ſollen zur Natur zurückkehren. Es
handelt ſich hier um keine politiſche Frage. Die Preſſe aller
Parteien hat ſich auf meine Seite geſtellt. Auch eine Main-
brücke des Verſtändniſſes zwiſchen Stadt und Land ſoll hergeſtellt
werden. Tragen Sie alle Bauſteine heran. (Beifall.)

Abg. Baſſermann (natl.): .Wir ſtimmen der Reſolution zu
Die vielſeitige Tätigkeit der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt
verdient Beachtung.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Gewiß hat die Zentralſtelle
wichtige Dienſte geleiſtet. Leider müſſen wir Sparſamkeit üben
und können nicht einzelne Unternehmungen herausgreifen. Die
Frage iſt außerordentlich ſchwierig zu behandeln. Eine Entſchei-
dung, wer arbeitsſcheu, arbeitswillig oder arbeitsunfähig iſt, iſt
ſehr ſchwierig. Hier liegt eine Frage vor, die nicht durch Gefetze
gelöſt werden kann, ſondern nur, wenn ſich alle beteiligten Kreiſe
ihrer mit Wärme annehmen, die nur aus dem Volke heraus zur
Löſung kommen kann. Es iſt Sache der Bundesſtaaten, ſich der
Frage anzunehmen. Jch bin für alle Anregungen dankbar.
(Beifall.)

Nach weiteren im weſentlichen zuſtimmenden Bemerkungen
der Abgg. Behrens (w. Vg.), Dove (fortſchr.) und Gröber (Ztr.)
wurde die Reſolution gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
angenommen.

Abg. Schiffer (Ztr.): Jch empfehle Jhnen, die von allen
bürgerlichen Parteien unterzeichnete Reſolution zwecks Errich-
tung einer Zentralſtelle zur Förderung der Textilinduſtrie anzu-
nehmen. Zwiſchen der Arbeiterſchaft und den Unternehmern be-
ſteht in dieſem Falle eine erfreuliche Jntereſſenſolidarität.

Abg. Oeſer (Dt. Vg.): Jch frage den Staatsſekretär, ob di
Monopoliſierung der elektriſchen Ueberlandzentralen mit der Ge
werbeordnung vereinbart werden kann. Die Vertruſtung de
Elektrizitätsgeſellſchaften nimmt immer bedrohlichere Formen an.
Das Jnſtallationsgewerbe muß daher geſchützt werden.

Schluß der Beratung 6 Uhr.

Ausland.
Das engliſche Flottenbudget.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am Donnerstag der
erſte Lord der Admiralität, MoKenma, bei Einbringung
des Flottenbudgets:

Das Budget belaufe ſich auf 44 Millionen Pfund. Es ent-
ſpreche den Bedürfniſſen der Flotte für ein Jahr, und ſeine Aus
gaben müßten daher aus den Einkünften des Jahres beſtritten
werden. Die fünf neuen Schiffe würden nicht vor dem nächſter
Dezember oder Januar auf Stapel gelegt werden, denn die Bau
zeit betrage zwei Jahre und die Schiffe brauchten erſt im
Frühjahr 1914 vollendet zu ſein. Großbritannien würde dann
30 Schiffe vom Dreadnought-Typ beſitzen. Von Vor-Dreadnough
Typs ſeien 48 Schiffe vorhanden; ihre Zahl werde in dieſem
Jahre auf 41 vermindert werden. Wieviel Schiffe im Jahre
1913,/14 ausrangiert werden ſollten, müſſe davon abhängen, wie
viel ältere Schiffe die frenden Flotten beibehalten würden. Er
fordere die Bewilligung von 44 Millionen, während in dem
deutſchen Budget für das kommende Jahr nur 22 Millionen
angefordert würden. Nach dem deutſchen Syſtem würden aber
verſchiedene Forderungen für die Flotte in verſchiedenen Budgets
der Zivilverwaltung aufgeführt und wenn man dieſe von dem
engliſchen Budget abziehe, ſo erhalte man nur 3326, Millionen
zum Vergleich mit den 22 Millionen des deutſchen Vudgets,
Auch dies ſei noch eine harte Forderung für die Steuerzahler.
Aber das Haus müſſe bedenken, daß es von überwiegender
Wichtigkeit ſei, die Suprematie der Flotte zu behaupten und die
Hochſtraße des Ozeans offen zu halten. England müſſe eine an-
gemeſſene Ueberlegenheit behaupten und es ſei ſeine Pflicht, das
Haus um die erforderlichen Gelder zu bitten. Was die Per-
mehrung des Mannſchaftsſtandes der Flotte um
3000 Mann anlange, ſo entſpreche dieſe den Anforderungen des
Hrieges, gehe aber auch nicht darüber hinaus.

MeKenna erklärte zum Schluß, er fühle ſich nicht
kräftig genug, näher auf die Einzelheiten des Budgets ein
zugehen. Es iſt dies augenſcheinlich die Folge davon, daß
er kürzlich eine Blinddarmoperation überſtanden habe

Obgleich MeKennas Schlußfolgerungen bezüglich de
Abſicht Deutſchlands im Jahre 1909 zu peſſimiſtiſch ſeien,
hätte England doch die vier Eventualſchiffe nötig gehabt
Ohne ſie würde Englands Stellung heute faſt verzweifelt ſein.
Die nationale Sicherheit würde erfordern, daß in dieſem wie
in a nächſten Jahre ſechs Dreadnoughts auf Stapel gelegt
würden.

Die Lage im Yemen,
Die „Frankfurter W meldet aus Saloniki:

Dem Zentralkomitee wird vom Kriegsſchauplatz im Yemen
gemeldet: Die Truppen gingen gegen Uſchehir Epha und
Hugjeile vor und trieben die Araber überall in die Flucht.
Die Maſchinengewehre richteten unter den Arabern grobe
Verheerungen an. Die Araber verloren in den
letzten zwei Gefechten a Mann, die türkiſchen
Truppen vierzig Tote. Der Scheich Jahia ſoll auf eng
liſches Gebiet geſlohen ſein. Die telegraphiſche Verbindung
zwiſchen Hodeida und Sanga iſt wiederhergeſtellt.
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Marokko.,
Aus Fes wird unter dem 13. d. Mts. gemeldet Die

Bewegung unter den Berabern dauert fort und pflanzt
ſich in der Richtung gegen Ras eb Ma fort. Am 12. März
ſteckten die Rebellen das zwei Meilen von Fes entfernt
liegende NzabaFaradji in Brand. Sie wurden von der unter
dem Befehle Ben Diilalis ſtehenden Mahalla in der Richtung
auf Douiat zurückgeworfen. Dabei hatte die Mahal a
drei Dote. Die Beraber verhalten ſich abwartend. Die
Nachrichten von der Mahalla des Majors Mangin lauten gut;
es finden andauernd Unterwerfungen ſtatt.

Aus China.
Die chineſiſche Regierung kündigt an, daß ſie bereit ſei,

der Errichtung der Konſulate inabhängig von der
Regelung der Zölle zuzuſtimmen, die geſondert erörtert
werden könne, und ebenſo die unangenehm empfundenen
Monopoleeinzuſchränken. Die chineſiſche Bevölke
rung beginnt ſich mit der Führung der auswärtigen Politik
unzufrieden zu zeigen. Die Provinzialverſammlungen ver
langen dringend die Einberufung einer Reichsverſammlung.
Die zahlreichen Anhänger von Yuanſchikai befürworten ſeine
Rückberufung.

Der engliſche Flottenverein fordert, daß England jährlich
zwölf Schlachtſchiffe bauen und einen Reichs
Admiralſtab errichten ſoll.

Mexiko. Wie aus NewYork verlautet, iſt Finanzminiſter
Limantour unerwartet nach Mexiko zurückgereiſt, um dort
adminiſtrative Reſormen durchzuführen. Die führenden Jnſurgenten
wollen angeblich an der Wiederherſtellung des Friedens mitwirken.

Die Luftſchiffahrt.
Das Luftſchiff P. VI“ vernnglückt.

Als das Luftſchiff „P. 6“ am Donnerstag nachmittag
5 Uhr zu einem Paſſagierfluge aus der Halle in Johannis-
thal gebracht werden ſollte, wurde es durch einen Wind
ſtoß mit dem Vorderteile derart gegen die Ballonhalle ge-
drückt, daß die Hülle teilweiſe zerriß. Perſo-
nen wurden nicht verletzt. Der Ballon wird in
kurzer Zeit wiederhergeſtellt fein.

Ueber den Unfall teilt ſpäter die Direktion der Luft
Perkehrs- Geſellſchaft noch mit: Als das Luftſchiff „P. 6“
am Donnerstag nachmittag um 5 Uhr aus der Ballonhalle
Johannisthal zu einer Paſſagierfahrt herausgebracht wer
den follte, ſetzte plötzlich eine Böe ein und drückte den Ballon
gegen die Hallenwand. Dabei bekam er ein kleines Voch.
Oberleutnant Stelling entſchloß ſich mit Rückſicht
darauf, daß die Ballongasfülbung 14 Wochen alt war, den
Ballon u reißen, der ohnedies in den nächſten Tagen nach
Bitterfeld zur Neufüllung gehen ſollte. Jm Laufe des
geſtrigen Abends wurde der ganze Ballon nach Bitterfeld
verſandt. Jn etwa 8 Tagen dürften die Fahrten wieder
aufgenommen werden.

Graces Leiche nicht gefunden.
Die Brüſſeler Abendblätter melden, die in Oſtende gefundene

Leiche ſei nicht die des Aviatikers Cecil Grace, da die Körper-
maſſe nicht mit denen des Verſchollenen übereinſtimme.

Paris-- Berlin und Berlin Hannover Homburg.
Die ſtädtiſchen Kollegien in Hannover bewilligten für

den internationalen Wettflug Paris Berlin und für den
Dauerflug Berlin--Hannover--Homburg eine Summe
von insgeſammt fünf zigtauſend Mark.

Aus Nah und Fern.,
Der Raubmordprozeß van der Velden. Zu Beginn der

Sitzung am 16. cr. wurde der bereits am 15. dſs. als Zeuge ver
nommene Gefangenaufſeher Wenzel noch einmal über eine
Aeußerung befragt, die der Angeklagte zu ihm auf dem Trans-
port von Dirſchau nach Danzig gemacht haben ſoll. Wenzel
bekundet, er habe damals den Angeklagten gefragt, ob Ehlert nach
dem Schuß noch gelebt habe oder ob er gleich tot war. Der An
geklagte habe ihm zur Antwort gegeben. er war ſofort mauſetot,
er hat nicht einmal mit den Achſeln oder den Wimpern gezuckt.

Der Angeklagte gibt dieſe Aeußerung zu. Nächſter Zeuge iſt
Staatsanwalt Saro, der den Angeklagten über die Beweggründe
zur Tat vernommen hat. Am 26. Februar hatte der Angeklagte
vor dem Unterſuchungsrichter das Geſtändnis abgelegt, daß er
Ehlert durch einen Revolverſchuß vorſätzlich getötet habe, da er
ſich über eine Bemerkung von dieſem geärgert hatte. Jn dem
Protokoll befand ſich eine Randbemerkung des Unterſuchungs-
richters, daß das Geſtändnis durchaus glaubwürdig abgelegt
worden ſei. Der Staatsanwalt hat nun, weil er nicht glaubte,
daß der alte Herr fich in ſo pöbelhafter Weiſe benommen hätte,
dieſen Beweggrund nicht für richtig gehalten. Am gleichen Tage
kam nun der Vater des Angeklagten zum Zeugen und erklärte
ebenfalls, daß er an einen ſolchen Beweggrund nicht glauben
könne, ſein Sohn lüge immer. Bei einem darauf in Dirſchau
abgehaltenen Lokaltermin hat der Zeuge dem Angeklagten dieſe
Bemerkung des Vaters vorgehalten und ihn weiter auf die Aus
ſagen anderer Zeugen aufmerkſam gemacht, die dem Erſchoſſenen
eine ſolche Bemerkung nicht zutrauten. Dieſe Vorhaltungen
machten auf den Angeklagten Eindruck, und er gab nun zu, daß er
die Tat begangen habe, weil er viel Geld bei Ehlert geſehen habe
und ſich in den Beſitz dieſes Geldes ſetzen wollte. Der Ver-
teidiger ſtellt hier die Zwiſchenfrage, ob der Zeuge dem Ange
klagten dieſes Geſtändnis vielleicht in den Mund gekegt habe.
Der Zeuge weiß ſich hierauf nicht zu erinnern, dagegen bekundet
der Zeuge Sekretär Ohnmacht, daß der Staatsanwalt zu dem
Angeklagten allerdings eine dahingehende Bemerkung gemacht
habe. Er habe ihn gefragt; vielleicht haben Sie viel Geld bei dem
Erſchoſſenen geſehen oder vielleicht hat Sie der koſtbare Pelz ge
reizt. Zeuge Staatsanwalt Saro gibt die Möglichkeit einer
ſolchen Frage zu.

Eine militäriſche Patronille vernnglückt? Man meldet aus
Jnnsbruck: Eine aus einem Leutnant und vier Mann beſtehende
Potronille, die ſich zur Zſigmondyhütte in den Dolomiten begeben hatte,
wird ſeit Montag vormittag vermißt. Mehrere militäriſche Rettungs
expeditionen waren bisher erſolglos.

Flecktyphus in Tſingtan. Das Kaiſerliche Gouvernement be
Pätigt aus Tſinagtau, daß dort drei Europäer, darunter der prak
tiſche Arzt Dr. Wunſch, an Flecktyphus geſtorben ſind, daß aber
die Krankheit nicht epidemiſch auſtritt. Außer einem Urzeroffizier ſind
vereinzelte Chineſen an Feckiyphus erkraukt.

W. Auszeichnung Karl Hagenbecks. Nach einem Londoner Tele
gramm überreichte geſtern der Herzog von Bedſord im Auſtrage der
Zooloical Society of London Karl Hagenbeck in Hamburg die Cnoße
Plberne Verdienſimedaille der Geſellſchaft in Anerkennung Leiner der
Zoologie geleiſteten wertvollen Dienſte durch Tiereinfuhr vo Einführung
neuer fortgeſchrittener Methoden in Haltung und Pflege der Tiere in
der Geſargenſchaft. Es iſt dies das erſte Wal, daß eine derartige
Auszeichnung an den Eigentümer eines Hoologiſchen Gartens von der
genannten Geſellſchaft verliehen worden iſt.

Unfall eines Ruterſeebootes. Nach einer Meldung aus Roche
fort wurde das Unterſeeboot „Loutre“, das auf der Höhe von
La Palliſe getaucht hatte, von einem Filcherboot gerammt und leck ge
ſtoßen. Das Unterſeeboot kam an die Oberfläche des Waſſers und

eriet an der Küſte auf Grund. Die Mannſchaſt ölieb unverſehrt. Esins Maßnahmen getroffen, die „Loutre“ wieder ſlott zu machen.

Eine ſpätere Meldung aus La Rochelle, 17. März, beſagt Das Unter
ſeeboot „Loutre“ wurde gerade in dem Augenblick von einem Fiſcher
boot gerammt, als es wieder an die Oberfläche ſteigen wollte. Das
Fiſcherboot benachrichtigte zwei Walfiſchſahrer, welche die Mannſchaſt
des „Loutre“ aufnahmen. Das Leck des geſtrandeten Unterſeebootes
befindet ſich am Steuerbord.

Studentenkrawalle in Leoben. Nach einer Meldung aus Leoben,
16. März, wurden vergangene Nacht zwei Studenten wegen nächt
licher Ruheſtörung verhaftet, Jhre Kommilitonen riefen die übrige
Studentenſchaft auf und verlangten vor der Wachſtube energiſch die
Freilaſſung der Gefangenen, wobei vier weitere Verhaftungen vor
genommen wurden. Am Vormittag erſchienen gegen 100 Studenten
vor der Wachſtube und wiederholten energiſch ihr Verlangen, wobei es
zu großen Lärmſzenen kam.

Eine Radioſtation niedergebrannt. Einer in Ochotsk einge
troffenen brieflichen Meldung zuſolge iſt am 17. Jannar die Radio-
tel graphenſtation Petropawlowsk auf der Halbinſel Kamtſchatka
infolge der Exploſion eines Petroleumbehälters niedergebrannt. Dabei
erlitten zwei Beamte Brandwunden.

Landwirtſchaftliches,
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Dos Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Schlachtviehhoſe zu Nürnberg am 14. März 1911,. Der
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet aus:
1. Pfaffendorf, Kreis Reichenbach, Regierungsbezirk Breslau,
2. Schlacht hof zu Breslau am 15. März.

Letzte Telegramme.
Die RoſaRoten in Gießen.

Gießen, 17. März. Die fortſchrittliche Volks
partei hat beſchloſſen, bei der Stichwahl für den
Sozialdemokraten einzutreten

Die Berliner Frauenmordſache.
Berlin, 17. März. Das Verdacht material, das in der Frauen

mordſache zur Verhaftung des Privatkrankenpflegers Griehl geführt
hatte, ſcheint ſich durchweg als nicht ſtichhaltig zu erweiſen. Geſtern
Foreht die Verteidiger Griehls einen ſormellen Haſtentlaſſungsantrag
geſtellt.

Der Raubmörder Badura verhaftet.
New-York, 17. März. Der Mechaniker Badura, der

mit zwei Gefährten am 21. Dezember v. J. den Raubmord
an dem Bankier Aniol in Myslowitz verübte, wurde geſtern,
als der Dampfer „Ziethen“ anlangte, vom dem Berliner
Kriminalkommiſſar Bußdorf verhaftet. Er war ſeit zwei
Tagen auf Grund drahtloſer Depeſchen Bußdorfs in Ketten
gelegt worden. Bis zur Erledigung der Auslieferungs-
formalitäten verbleibt er in dem ſtädtiſchen Gefängnis von
New-York. Badura trug bei der Verhaftung den gleichen
Hut wie bei der Ausübung des Verbrechens. Er ſoll wäh-
rend der Reiſe mehrmals verſücht haben, ihn zu vertauſchen.
Nach kurzem Leugnen geſtand er, der geſuchte Raub-
mörder zu ſein. Vom ſeinen Mitſchuldigen wurde keiner
an Bord gefunden. Badurg hatte nur 12 Dopllars bet ſich.

Radinmhaltig.
Krakau, 17. März. Jn der Hohen Tatra wurden von

zwei Profeſſoren Steinſchichten entdeckt, die ſehr reich an
Radium ſind.

Abdul Hamids Jnwelen.
Konſtantinopel, 17. März. Die Kammer hat den An

trag angenommen, die Juweleiy Abdul Hamids zu ver
kaufen und den Erlös zur Bezahlung der in Deutſchland ge
kauften beiden Kreuzer zu verwenden.

Schmuckſachenfund.
Nizza, 17. März. Bei der Reinigung einer Grube des

Bahnhofs wurden Schmuckſachen im Werte von etwa 20 000
Franes gefunden.

Körſen- und Handelsteil.
b Prehlitzer Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft in Meuſekwitz.

Jn der Sitzung des Aufſicht rats am 16 er. gelangte der Rechnungs
abſchluß ſür das Geſchäſtsjahr 1910 zur Vorloge. Derſelbe ergab
einſchließlich des Vortrages vom Vorjahre einen Bruttogewinn von
202 059,15 A. (i. V. 304 711,22 A. Es winde beſchloſſen, hiervon
88 509 gegen 103 880 c. im Vorjahre zu Abſchreibungen zu
verwenden und der anf den 6, April einzuberufenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 20 (gegen
25 im Vorjahre) vorzuſchlagen.

W. Die Wollauktion in London am Donnersitag, den 16. März,
iſt ſeſt bei ausgezeichneter Nachfrage verlaufen. Feine und grobe
Croßbreds anziehend,

A. Prodnukten- nud Warenmüärkte,
Getreide, Hülſenfrüchte nd Futtermittel

Magdeburg, 16. März. Getreide und Futtermittel.
(Limtliche Notierungen.) Die Notjerungen verſtehen ſich für 1900 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unv,
engliſcher und Sommer- gut 190 193 Kolben Sommer gut 200
bis 206 Rauhweizen gut 190 192 A. Roggen, matt,
inländ. gut 143--148 Gerſte, unv., hieſige Chevaliergerſte
gut 182 195 A. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſie gut 175 bis
182 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 135—-137 Haſer
ruhig, inländ. gut 166 172 G. Mais, ſtill, runder gut
133 136 amerikan. bunter gut 133 135 C.

Berlin, 16. März. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märtiſcher 194 bis
196 ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abn. Mai 201,25 200 bis
200,75 Juli 201,50 200,50 200,75 im Sept. 194,25 bis
193,75 194,00 Tenkerz: mwatt. Roggen für 16009 kg.
Jnländ. 146,60--147,00 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Ab-
nahme im Mai 155,60 154,75 155,00 Ac, Abnahme im Juli
158,75-- 168,00 168,25 A, Abnahme im September A.
Tendenz ruhig. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abn. im Mai 155,76 c Tendenz ruhig. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz, Könahme im Juli A. Tendenz:
geſchäftslos. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl. Sack: Nr. 00
24,90 bis 27,00 ſeinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill.
Roggenmehl Nr. 0 und 3: 18,60--21,00 Ac, Abnahme im Mai

A, im Juli A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg
weit Faß. Abnahme im März 61,90 61,80 im Mai 62,00 bis
61,80- 62,10 A. Tendenz: ſeſt.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 16. März.
Weizen loko 194—196,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Ac, Juli A. Roggen loko147,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 144,00 159,00

ſchwere do. 160,00 172,00 ruſſiſche und Donau leichte 135,00

Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 72— 152, d
mittel 162—171, do. gering 159--161, ruſſiſcher ſeiner 168-— 180
mittel 167--167 gering 1563 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 133--139 do. abfall.

runder 138 142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 153--159 ruſſiſche do. 153 159 fe ine
Taubenerbſen 160- 168 Viltorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizen mehl 00
joko 24,00--27,00 A. Noggenmehl 0 u. 1 loko 18,60 bis
21,00 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 feine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50 10,25 Bohnen bis

A. Linſen
L. Weltmarkt, Berlin, 16. März. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Witgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr. Mai
200,75, Juli 200,75. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 147,45, Man 149,75,
Chicago Northern I Spring, Mai 140,70, Juli 137,80. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Mai 158,70. Paris Lieferungsware März 2 0,80.
Budapeſt Lieferungsware April 196,10. Odeſſa Ulka 925 3-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 137,05. BuenosAires Durchſchn.-
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1..,00,
Juli 158,25. Odeſſa 930/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 98,85. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 155,75, Juli 157,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 93,90. Buenos
Aires Durchſchnitte Qualität bordfrei

L. Hamburg, 16. März. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Landwirtſchaft srat s
Weizen: Durum I Duluth April Mai 211 Manitoba
April Mai Nr. IV 209 Roſafé 79 kg Febr. März 208
Baruſo 80 kg März April 2063 Nordruſſiſch. März 76/77 kg
205 77/78 kg 207 Ulka 10 Pud 4 März 205 Azow
Hartw. 10 Pud 4 o April Mai 210 C Roggen: Südr. 9 Pud
15/20 prompt 158 März 18 Futtergerſte: Südruff.88/59 kg Febr. alt 126 März 124 März alt 121 April
120 April Moi 120 Hafer: Nordr. 50/51 kgMärz Mai 3 1 4 2 155 La Plata 49 kg März ipril
149 G. Mais: La Plata März April 139 Mai Juni
137 Odeſſa März 125 Mixed März 126 Juli Aug.
132

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 16. März. Prima Kartoffelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: Tendenz: geſchäſtslos.

Berlin, 16. März. Kartofſelſtärke 20,00 20,50 Mk.,
Kartoffelmehl 20,00-—-20,50 Mk., fenchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 16. März. Spiritus ruhig, März 174 G.

März April 172 G., April-Mai 17 G.
Paris, 16. März. Spiritue behauptet, März 61, 00, April 61,50,

Mai Auguſt 62,00, Sept. Dezbr. 49,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 16. März. Rüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 16. März. Kübvl feſt, loko verzollt 63,00.
Amſterdam, 16. März. Leinöl feſt, loko April 51

Mai Auguſt Sept.Dezbr. 43
Paris, 16. März. Rüböl matt, März 62,50, April 62,75,

Mai Auguſt 62,75, Septbr. Dezbr. 62,00.
Peſt, 16. März. Kohlraps träge, Auguſt 13,65.

Zucker. u uW. Hamburg, 16. März. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 38
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
per März 10,45, per April 10,45, per Mai 10,50, per Lluguſt 10,66,
per Oktober Dezember 9,97 per Jan.-März 10,120. Tendenz: ſtetig-

W. London, 16. März. Rüben Rohzucker 88 März 10 ſh. 32 b.
gehandelt, ſtetig, JavaZucker 96 h prompt 11 ſh. 3 d. nominell, ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 16. März. KaſſeeTerminNotierungen. (Nur ſür

Good average Santos.) März 54 Mai 54 G., Sept. 52 GB.,
Dezember 51 G. Tendenz: ruhig, aber behauptet.

Anmſterdam, 16. März. Java Kaſſee, good ordinarh,
behauptet, loko 47.

Havre, 16. März. Kaffee Good average Santos März 65,75,
Mai 66,75, Septbr. 65,00, Dezbr. 64,25. Tendenz: behauptet.

W. Nio de Janeiro, 15. März. Kaſſee, Zufuhren 3000 Sad
in Rio, 3000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 16. März. Baumwolle, ſtetiger. pland

middling lotko 73/, Pfg.
Antwerpen, 16. März. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

März 5,80 Käufer, Dezember 5,47 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 16. März. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz Stetig.
Amerikantſche middling Lieſerungen Ruhig. Per März 7.50,

per März April 7,50, per April-Mai 7,50, per MaiJuni 7,50, per
JuniJuli 7,46, per Juli-Auguſt 7,42, per Aug. Sept. 7,20, per Sept.
Okt. 6,88, per Okt.Nov. 6,74, per Nov.Dez. 6,9.,

Petroleum hHamburg, 16. März. Petroleum ſeſt, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,6800 6,60.

Metalle.
Amſterdam, 16. März. Bancazinn ruhig, koko 105*
Londen, 16 März. Blei, ſpan., 12 Lſirl., engl. 138/, Lſirk.,

Zinn 174 Lſtrl., Zint 23 Lſirl., ChiliKupfer 55 Lſirl., 3 Monate
6512 Lſtrl.

Glasgow, 16. März. (Schlußbericht) Roheiſen ruhio
Middlesborough Warrants III 48 sh. 1 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 16. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie b
162 Rinder, und zwar 41 Ochſen, 7 Kalben, 74 Kühe, 40 Bullen,
975 Kälber, 155 Stück Schaſvieh, 1479 Schweine, und zwar 1479
deutſche zuſ. 2479 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 78, III. 70,
IV. 62 C ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 69, IV. 61, V. 52 A. für 50 kg Schlachtgew. Bulle n
I. 81, II. 78, III. 73 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 63,
II. 56, III. 45, IV. Ac für 50 Kg Lebendgew. Schafe: I. 43,
II. 40, III. A. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 58, II. 55,
III. 51, IV. 51 c für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 151 Rinder,
und zwar 38 Ochſen, 7 Kalben, 68 Kühe, 38 Bullen 975 Kälber,
155 Schaſe, 2315 Schweine. Geſchäftsgang: SOchſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweinc langſam, Kälber mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 16. März. Roter Winter Weizen loko 95*

per Mai 96*/, ver Juli 958 per Sept. per Dez.
Getreidefracht nach Liverpool 2,

W. Chieage, 16. März. Weizen ver Mai 90 ver Juli 88
Mais ver Mai 498

W. New-York, 19. März. Petroleum Standard white in New
Hork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in KReſined Caſes 8,90, de
Credit Balances at Oil City 130.

W. New York, 16. März. Schmalz Weſternſteam 9,36, Rohe und
Brotbers 9,60.

BVerantwo rtlich: Für Volitit und Feuilleion; De. Walther Bebenslebenz
fur Provinz, Allgemeines, Pörſen- und Handelsteil: Max Ebeling: für Oertlich es:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Vorwecke, länn ſteh ſu Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkriyte und Veiträge übernimmt die Redaktion

bis 140 do. ſchwere 141 145 A. ab Wagen und ab Bahn. i keineriet Verpſichtungen.
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